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Bessere Fan-Experience 
durch höhere Verweilqualität
Was ŵaĐht gute FaŶ-EǆperieŶĐe aus, ǁas siŶd die KerŶeleŵeŶte eiŶes 
geluŶgeŶeŶ StadioŶ-ErleďŶisses uŶd ŵüsseŶ es iŵŵer große IŶǀesi-
ioŶeŶ seiŶ, die die FaŶ-EǆperieŶĐe ǀerďesserŶ? Darüďer haďeŶ ǁir 
ŵit JeŶs LeoŶhäuser, IŶhaďer der KoŵŵuŶikaioŶs- uŶd Strategieďe-
ratuŶg Steilpass, gesproĐheŶ.

Was bedeutet Fan-Experience 

für Sie und was beinhaltet die-

ser Ausdruck alles?

Fangen wir doch einmal anders 

herum an und beleuchten, was 

es nicht bedeutet. Fan-Expe-

rience wird im Moment sehr 

stark in Richtung Digitalisierung 

gedreht. In vielen Stadien- und 

Arenen ist von der Digitalisie-

rung und digitalem Fan-Erleb-

nis die Rede. Aber die Frage 

ist doch, ob es das ist, was der 

FaŶ suĐht? MeŶsĐheŶ tƌefeŶ 
sich im Stadion, um dem All-

tag zu eŶflieheŶ, EŵoioŶeŶ 
auszuleben, die Atmosphäre 

aufzusaugen und ein Teil dieser 

zu werden. Ein Stadionerlebnis 

bietet uns sehr viel von dem, 

was der Alltag mit seinen gan-

zeŶ KoŶǀeŶioŶeŶ ŶiĐht leisteŶ 
kaŶŶ. Fußďall ist eiŶ Kollekiǀeƌ-
lebnis, bei dem man die Energie 

der Fans, der Massen, spüren 

ŵöĐhte, die EŵoioŶeŶ ŵit-
nehmen will. Das ist der Kern, 

warum man ins Stadion geht 

– uŵ deŵ Alltag zu eŶflieheŶ 
uŶd siĐh eŵoioŶal aufzuladeŶ. 

Von Thomas Maurer

Nicht weil man dort so guten W-

Lan-Empfang hat. 

Die KeƌŶfuŶkioŶeŶ deƌ FaŶ-
Experience sind Sicherheit, 

Sauberkeit und die Erfüllung 

der Erwartungen. Eines der 

schlechtestmöglichen Fan-Er-

lebnisse könnte man sich etwa 

so vorstellen: bei der Anreise 

steht man dicht gedrängt in 

der S-Bahn, am Ticketschalter 

braucht man noch einmal 25 

Minuten, bis man zu einem Ti-

cket kommt, man steht in der 

WaƌtesĐhlaŶge ďei deƌ SeĐuƌitǇ, 

bekommt dann kurz vor dem 

Spiel kein Bier mehr, weil die 

Schlangen bei den Kiosken zu 

lang sind und verpasst das erste 

Tor, weil man erst drei Minuten 

ŶaĐh AŶpif aŵ Platz ist. IŶ deƌ 
Pause muss man in eine über-

füllte und nicht sehr saubere 

ToileteŶaŶlage uŶd ďekoŵŵt 
dann wieder kein Bier in der 

Halbzeit, weil die Warteschla-

gen zu lange sind. Das skizzierte 

Erlebnis ist leider immer noch 

Realität bei vielen Arenen und 

Grund dafür, warum Vereine 

vor und nach dem Spiel sehr 

viel Geld an umliegende Gast-

ronomen verlieren. Das kommt 

bei unseren Erlebniswertana-

lǇseŶ leideƌ iŵŵeƌ ǁiedeƌ he-

raus: Die Kernbedürfnisse der 

Fans werden noch nicht ausrei-

chend bedient. 

DuƌĐh uŶseƌe AŶalǇseŶ ǁisseŶ 
wir auch, dass der Fan beim 

Fußball das beste Erlebnis hat, 

wenn er fünf Minuten vor An-

pif iŵ StadioŶ ist uŶd füŶf Mi-
ŶuteŶ ŶaĐh Aďpif ǁiedeƌ ǁeg. 
Es gibt keinen Grund, warum 

er früher in ein Fußballstadion 

gehen sollte. Das Bier ist teurer 

und man muss dafür anstehen, 

es gibt keine Sitzgelegenhei-

ten, man steht möglicherweise 

in einem zugigen Stadionum-

lauf und was auf dem Rasen 

im Vorfeld des Spiels geboten 

wird, ist auch nicht interessant. 

Daher gehen sehr viele Men-

schen vor bzw. nach dem Spiel 

in externe Gastronomie. Das 

ist der Bereich, in dem Vereine 

unglaublich viel Geld verlieren. 

Sie sĐhafeŶ es häuig ŶiĐht, eiŶ 
Ambiente zu bieten, das so ein-

ladend ist, dass ein Großteil der 

Fans schon früher in die Arena 

kommt – oder länger bleiben 

mag. 

Unterm Strich sind die Erlebnis-

Vielfalt, die gebotene Abwechs-

lung und die Verweilqualität 

im Umlauf gering. Spielt meine 

MaŶŶsĐhat daŶŶ auĐh ŶoĐh 
schlecht, bleibt nicht viel Posi-

iǀes, ǁas iĐh als FaŶ ŵit ŶaĐh 
Hause nehmen kann.

Es giďt aďeƌ auĐh posiiǀe Bei-
spiele: Deƌ Kluď Bƌistol CitǇ hat „

MaŶ geht ŶiĐht ǁegeŶ des 
guteŶ W-LaŶ EŵpfaŶgs iŶs 
StadioŶ.

Jens Leonhäuser, 

Steilpass

„

beispielsweise in den Umbau 

des StadioŶuŵlaufs iŶǀesieƌt, 
einen höhere Verweilqualität 

gesĐhafeŶ uŶd daŵit sigŶii-

kant seine Cateringeinnahmen 

gesteigert.

Ziel der Klubs ist demnach die 

Verweilqualität in Stadien zu 

erhöhen?

Das muss eigentlich der Trend 

sein. Es ist schlicht aus dem 

Aspekt der Monetarisierung 

sinnvoll. Wenn ich einen Gast 

habe, der mit einem Budget X 

zu seinem Fußballerlebnis auf-

ďƌiĐht, eiŶeŶ sigŶiikaŶteŶ Teil 
davon aber nicht auf dem Sta-

dionareal ausgibt, geht mir ganz 

eiŶfaĐh UŵsatzpoteŶial ǀeƌlo-

ren. Eine verlängerte Verweil-

dauer hat zudem noch einen 

gaŶz aŶdeƌeŶ pƌagŵaisĐheŶ 
NeďeŶefekt: sie ďedeutet eiŶe 
stärkere Entzerrung der An- 

uŶd AďƌeisesituaioŶ ǁas siĐh 
posiiǀ auf deŶ Veƌkehƌsluss 
uŶd die SiĐheƌheitssituaioŶ 

ausǁiƌkt. WeŶŶ ŵaŶ es sĐhat, 
einen gewissen Prozentsatz der 

Besucher früher ins Stadion zu 

bekommen bzw. länger im Sta-

dion zu halten, entspannt sich 

also auch das gesamte Erlebnis 

deutlich.

So große Kapazitäten kann man 

mit Bahn und Bus gar nicht zur 

Verfügung stellen, wie man mit 

einer verlängerten Abreisezeit – 

etwa über die Dauer von einein-

halď StuŶdeŶ, stat eiŶeƌ halďeŶ 
Stunde – zu leisten im Stande 

wäre.

Welche Entwicklungen abseits 

davon gibt es derzeit noch?

Im Moment ist es tatsächlich in 

erster Linie das Thema Digita-

lisierung. Da bin ich allerdings 

der Meinung, dass das vermut-

lich der falsche Ansatz ist, um 

ŶeŶŶeŶsǁeƌte Efekte zu eƌzie-

len. Der Ansatz sollte sein, die 

Verweilqualität in der Arena zu 

eƌhöheŶ ďzǁ. zu opiŵieƌeŶ uŶd 
zusätzliche Verwendungsanläs-
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se zu sĐhafeŶ. WeŶŶ ŵaŶ siĐh 
heute Stadien ansieht, bieten 

diese rund um den Fußball zwar 

Kongresse und ähnliches im 

B2B-Bereich an, im B2C-Bereich 

hingegen gibt es außerhalb der 

Spieltage recht wenig Anreize 

um ein Stadion zu besuchen. Es 

gibt hier und da Stadiontouren, 

die aďeƌ ot auĐh etǁas lieďlos 
daherkommen und nicht als Er-

lebnis gestaltet sind.

Bei neuen Arenen spielt die 

Möglichkeit von Mischnut-

zungskonzepten eine große Rol-

le, so dass diese möglichst 365 

Tage im Jahr bespielt werden. 

Eine nicht genutzte Immobilie 

ist schlicht verlorenes Kapital. 

Ziel muss es sein, über intelli-

gente Mischnutzungskonzept 

den Stadien neben dem Fußball 

weitere Einnahmequellen zu 

erschließen. Es gibt ja bereits 

Ansätze mit integrierten Hotels, 

Altenheim, Supermärkte oder 

Co-Working-Spaces, um so eine 

Bespielung der Immobilie an 

sieben Tagen die Woche mög-

lich machen. Von der reinen 

Fokussierung auf den Fußball 

sollten zumindest die Vereine 

wegkommen, die nicht dauer-

hat iŶ deƌ ChaŵpioŶs League 
spielen.

Sie sind ja auch im Um- bzw. 

teilweisen Neubau des Stadi-

ons des FK Austria Wien in-

volviert. Inwiefern haben Sie 

versucht diese Dinge einzubrin-

gen?

Vor kurzem hat ja Rapid Wien 

seiŶ Ŷeues StadioŶ eƌöfŶet, ǀoŶ 
daher war klar, man braucht bei 

FK Austƌia WieŶ eiŶ difeƌeŶzie-

rendes Merkmal, gerade in der 

Zǁeit- uŶd DƌitǀeƌŵaƌktuŶg. 
AŶhaŶd deƌ MaƌkeŶgeŶeik 
haďeŶ ǁiƌ aŶalǇsieƌt, ǁofüƌ 
der Klub steht – und das ist die 

Drehscheibe zwischen Fußball 

uŶd WiƌtsĐhat. Die Stadt WieŶ 
selbst ist eine Drehscheibe zwi-

schen Ost und West, der FK Aus-

tƌia WieŶ eiŶ sehƌ ǁiƌtsĐhatliĐh 
oƌieŶieƌteƌ Kluď, daƌaus eŶt-
stand die Leitlinie „Drehschei-

ďe füƌ Fußďall uŶd WiƌtsĐhat“. 
Das wurde dann auch in die 

VIP-Räume übernommen. Wir 

haben einen Fokus auf eine 

große Eigenständigkeit gelegt. 

Es wird eine Drehscheibe, eine 

Dƌehďaƌ, iŵ HospitalitǇ-BeƌeiĐh 
geben. Damit besitzt die Arena 

DifeƌeŶzieƌuŶgspoteŶial. Wiƌ 
haben zudem darauf hinge-

wirkt, dass die Fassade so ge-

staltet wird, dass beispielweise 

Auto-PƌäseŶtaioŶeŶ iŶŶeƌhalď 
dieses Bereichs durchgeführt 

werden können. Dass die Logis-

ikǁege füƌ deŶ Auf- uŶd Aďďau 
von Events so kurz wie möglich 

sind oder dass die Zugangswege 

uŶd die RauŵauteiluŶg opi-

mal gestaltet sind. Ziel war etwa 

auch, dass schon im Eingangs-

bereich eine vermarktungsfähi-

ge FläĐhe gesĐhafeŶ ǁiƌd. Wiƌ 
sind schon sehr gespannt auf 

die EƌöfŶuŶg uŶd ǁie das daŶŶ 
letztlich umgesetzt wurde.

Sind eigentlich immer große In-

ǀesiioŶeŶ ŶotǁeŶdig, uŵ die 
Fan-Experience zu verbessern?

Häuig siŶd es tatsäĐhliĐh die 
Kleinigkeiten. Man kann durch 

eine geschicktere Wegefüh-

rung oder eine bessere Einlass-

PlaŶuŶg Laufǁege opiŵieƌeŶ, 
Wartezeiten verändern oder 

VITA 

Jens Leonhäuser

Inhaber von Steilpass

JeŶs LeoŶhäuser saŵŵelte ďereits 
ǁähreŶd seiŶes Studiuŵs Erfah-
ruŶgeŶ iŵ „MarkeiŶg ďeloǁ the 
liŶe“ – aŶ ǀorderster FroŶt! NaĐh 
seiŶeŵ AďsĐhluss als Diploŵ Spor-
tökoŶoŵ ;UŶiǀersität BaǇreuthͿ 
uŶd deŵ EuropeaŶ Master of 
Sports aŶd BusiŶess ;UŶiǀersitǇ of 
LeedsͿ führte er für ǀersĐhiedeŶe 
AgeŶtureŶ zahlreiĐhe Projekte iŵ 
EǀeŶtŵarkeiŶg uŶd SpoŶsoriŶg. 
IŶ der MarkeŶ- uŶd Strategieďe-
ratuŶg uŶterstützt er ŵit seiŶer 
Firŵa Steilpass seit ϮϬϬϯ BraŶds, 
VereiŶe, StadioŶďetreiďer uŶd 
KoŵŵuŶeŶ ďei der ǁirtsĐhatli-
ĐheŶ OpiŵieruŶg ihrer AŶgeďote. 

auch die Auslastung von Cate-

ƌiŶgstäŶdeŶ eƌhöheŶ. Ot siŶd 
dafür gar nicht die großen Aus-

gaben erforderlich. Teilweise ist 

es auch eine Frage der Informa-

ioŶspoliik, ǁie ŵaŶ die FaŶs 
über die Angebote im Stadion 

informiert. Gerade im Bereich 

WegefühƌuŶg uŶd NaǀigaioŶ 
kann man ohne großen Auf-

wand viel erreichen.

Big Data im Fußball: 
Die Konferenz von 
FUSSBALL BUSINESS
Aŵ Ϯϯ. März ǀeraŶstaltet FUSSBALL BUSINESS uŶter deŵ Titel FUSS-
BALL BUSINESS INSIDE: Big Data iŵ Fußďall die erste KoŶfereŶz aŵ 
FlughafeŶ iŶ Graz.

Die DigitalisieƌuŶg eƌöfŶet Fuß-

ballKlubs in verschiedensten 

Bereichen neue Möglichkeiten 

– ǀoŶ SĐouiŶg üďeƌ peƌsoŶali-
sieƌtes MaƌkeiŶg ďis iŶ deŶ Ge-

sundheitsbereich. Das Sammeln 

und vor allem das Verarbeiten 

und anschließende Nutzen die-

ser Daten kann die Performance 

uŶd WiƌtsĐhatskƌat eiŶes 
Kluďs staƌk ďeeiŶlusseŶ.

Üďeƌ ϭϱ iŶteƌŶaioŶale Eǆpeƌ-
ten aus den Bereichen Marke-

iŶg, SoĐial Media, SĐouiŶg 

Von Thomas Maurer

& Spielanalyse sowie Tracking 

& Gesundheit sorgen bei der 

Konferenz „FUSSBALL BUSINESS 

INSIDE: Big Data im Fußball“ für 

über zehn Stunden deutsch- 

und englischsprachiges Pro-

gramm auf zwei Bühnen.

Wer die Entwicklungen der Zu-

kuŶt ŵitgestalteŶ uŶd duƌĐh 
Best PƌaĐiĐe-Voƌtƌäge EiŶďli-
cke in aktuelle Möglichkeiten 

im Bereich Big Data bekommen 

möchte und Kontakt zu Vorrei-

tern der Branche sucht, ist bei 

Freitag, 23. März, ab 10 Uhr
Flughafen Graz, Österreich

Weitere Infos unter www.fussball-business-inside.com

dieseƌ KoŶfeƌeŶz geŶau ƌiĐhig. 
Das Networking zwischen Ver-

einen, Medienvertretern und 

Unternehmen aus ganz Europa 

genießt neben dem Wissens-

austausch höchste Priorität.

Leser sparen 60 Euro

Für alle FUSSBALL BUSINESS-Le-

seƌ giďt es ŵit deŵ RaďatĐode 
„BigDataGraz“ das Standard-Ti-

cket für die Konferenz um über 

ϯϬ% güŶsigeƌ. Zu ďestelleŶ 
unter www.fussball-business-

iŶside.Đoŵ/iĐkets.


